
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 18

Artikel: Die Scholle

Autor: F.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-642308

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-642308
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


100!

i>ar Zeit der Primitivwirtschaft wurde
die Ernährung der Menschen durch Jagd
und Fischerei verbessert.

Erst die Pflichten gegenüber dem Adel
und der Kirche Hessen später die mensch-
liehe Arbeit stärker hervortreten und be-
reits vor der Frankenherrschaft wurde in
unserer Gegend die Feldgraswirtschaft
durch den Getreidebau verdrängt und
führte im Sinne einer Intensivierung der
Bodenbearbeitung, zur Dreifelderwirt-
schaft. Ein gut geeigneter Boden und eine
arbeitsame Bevölkerung scheinen unserer
Gegend schon recht früh die Kennzeichen
einer «Kornkammer» gegeben zu haben,
in der sich nach damaligen Verhältnissen
recht gut leben liess und wo die Geist-
lichkeit wie der Adel deshalb gerne stän-
digen Wohnsitz nahmen.

Mit dem Getreidebau und der Bearbei-
tung des Bodens verschwanden Bäume und
Sträucher auf den Feldern und wurden
nur mehr als Einfriedungen geduldet. Das

mag unserer Gegend ebenfalls sehr früh
das Gepräge gegeben haben, das in der
Folge jahrhundertelang fast unverändert
erhalten blieb.

Die Einlagerung des Getreides erfor-
derte viel Platz; die Häuser wurden ent-
sprechend gebaut und sind in dieser Form
ein weiteres Symbol unserer Gegend ge-
worden. -

_

:

Einen eigentUchen Ersatz von Düng-
und Aufbaustoffen für die abgeräumten
Ernten gab es nicht. Dem Boden wurde im
Rhythmus der Dreifelderwirtschaft ab-
wechslungsweise Ruhe und Erholung ge-
währt und damit gleichzeitig die Vernich-
tung der wuchernden Unkräuter durch-
geführt

Erst die grosse agrarische Umwälzung
des 18. Jahrhunderts brachte hier eine über-
raschende Aenderung. Weil am Ertrag des
Bodens stark interessiert, stunden neben
den «ökonomischen Patrioten» besonders
landbegüterte Kreise an der Spitze dieser
Bewegung, die sich vor allem zum Ziele

'

pten, Mittel und Wege zu finden, um auch
öser und Allmenden zu bebauen, den

Der schöne Hof von Grossrat Dewet Buri in Etzelkofen bei Fraubrunne
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Eingebettet zwischen Wäldern
liegt der Unterberg mit seinen
behäbigen Bauernhöfen. Er

gehört ebenfalls zu
Fraubrunnen

Flotte Dragoner an der Sprungkonkurrenz
In Fraubrunnen

Ertrag zu mehren, um der ständig steigen-
den Nachfrage auf dem Markte genügen zu
können.

Die Fragen, in welchem Verhältnis die
verschiedenen Gras- und Getreidearten
und die Erdgewächse in einem Stück Land
gewechselt werden müssen, wie der Boden
bearbeitet werden soll, welches Saatgut
Verwendung findet und wie der Kampf
gegen Unkraut und Schädlinge zu führen
ist, drängten sich damals in den Vorder-
grund und stellten sich bis heute dem
Landwirt immer wieder neu. Weü den
Produktenpreisen für das materielle
Schicksal, der Landwirtschaft eine aus-
schlaggebende Bedeutung zukommt, steht
auch diese Frage immer im Vordergrund
des bäuerlichen Interesses.

Trotz all der tiefgreifenden Umschich-
tungen, speziell auch des letzten Jahrhun-
derts, hat Fraubrunnen die Grundzüge der
Entwicklung aus der ältesten Zeit bis
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nur Lsit âsr primitivwirìscbakt wuröe
âis Lrnâkrung âsr Menscksn âurck ^sgâ
unâ Liscksrsi verbessert.

Lrst âie Bklickìsn gegsnubsr âsm ^.âsl
unâ âer Kircks liessen später âis mensck-
licke Arbeit stärker kervortreten unâ de-
rsits vor âsr Lrsnksnksrrsckakt wurâs in
unserer Oegsnâ âis Lelâgrsswirìsckskt
âurck âen Qeìreiâebsu vsrârsngt unâ
kükrte im Swne einer Intensivierung âer
Boâsnkesrbeitung, eur Oreiksiâsrwirt-
sckstì. Lin gut geeigneter Boâen unâ eins
arbeitsame Bevölkerung scbeinen unserer
Oegenâ sckon reckt trüb âis Ksnnesicksn
einer »Kornkammer« gegeben eu ksbsn,
in âsr sick nack âsmaligsn Verkäitnisssn
reckt gut leben liess unâ wo <1ie Qsist-
lickkeit wie âsr ^.âsl âsskslb gerne stàn-
âigen tVoknsite nskmsn.

lVlit âsm dstrsiâebsu unâ âsr Bssrbsi-
tung âes Loâens vsrsekwsnâen Baume unâ
Sìràucder suk âen Lslâsrn unâ wurâsn
nur mökr als Linkrisâungsn gsâulâet. vas
maß unserer Oeßenä ebenfalls setìr krüti
âss Osprâgs gegeben ksben, âss in âsr
Lolge z akrkunâertslsng tast unversnâsrt
erkalten blieb.

vie Linlagerung âss Qetreiâes srkor-
âerìe viel plat-; à KSuser wurâsn ent-
sprecksnâ gebaut unâ sinâ in âieser Lorm
ein weiteres Symbol unserer Qegenâ gs-
worâen.

Linen eigentlicken Lrsste von vüng-
unâ àkbaustokksn kür âie abgeräumten
Lrntsn gab es nickt, vsm Boâen wurâe im
Bkzâkmus âer vrsikelâerwirtsckatt sb-
weckslungsweise Luke unâ Lrkolung gs-
wàkrt unâ âsmit gleickeeitig âie Vernick-
tung âer wuckernâen Unkräuter âurck-
gekükrt.

Lrst âie grosse agrsriscke Umwälzung
âes 13. âskrkunâerts krackte kier eins über-
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âen Kscktrsgs sut âem Markte genügen su
können.

Oie Lrsgsn, in wslckem Vsrksltnis âis
versckieâenen Oras- unâ Qetrsiâearten
unâ âie LrâgewSckss in einem Stück vanâ
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bearbeitet werâen soll, welckes Saatgut
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gegen Unkraut unâ Sckââlings su kükren
ist, ârsngten sick âsmals in âen Vorâer-
grunâ unâ stellten sick bis deute âem
vsnâwirt immer wieâsr neu. IVsil âen
BroâukteNpreissn kür âss materielle
Sekicksal. âer vanâwirtsckskt sine sus-
scklaggsbenâs Leâeutung sukommt, stskt
suck âiess Lrsgs immer im Vorâsrgrunâ
âss bsusrlicken Interesses.
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Lntwicklung sus âsr ältesten Leit bis
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" sind umzugestalten vermocht;
fiodpti ^ Zwecke geworden —

fernen 'c Landschaft im Sinne des
®e besser zu nutzen und
'fehpr-K, '""gsbasis im Industriestaate

V Buh**** ^ erhalten,
"er, w fragte ich einmal meinen
JMt nehm^® Bahn gar keine Rück-
» Aecko^ ®*®" Bauern mitten durch
a der

*" ^®^er gebaut werde. (Der
5" Ereign' war zwar für uns

u Tsten^ ohnegleichen, und lange bevor
Ohren, hau - n Züge im Bahnhof ein-
Î hva'gpn Ü? wir Buben an Sonntagen die
L? Sesto, Büren z. Hof oder Grafen-
I ' zurü^ ' in sausender

" Zu £.u|hfahren!) Er versuchte mir
LanH ^ass nachher eben das

®'ls Mir.!,? Wertvoller werde, was ich
h'ss J? ®^ben konnte.

W nehm^^ Bauern einfach das
Wu "heinp^^^te (expropriieren), ging
Vj, igkeit .®®§riffe von Recht und Ge-
ta ' erkia »

hörte oft, wie sie meinem
&ben kf ' ihr Land würden sie nie
W^Pfw/mü ""vergesslich blieben mir die
ß'^heinifO, ®*"es alten Bauern, der

N^ien », glaubte, damit das Unheil
hie I?}» können.

gurig ^ durchgeführte Güterzusam-
#th i* im TTvfk ®'"® notwendige Mass-
Ge*, "ftg Ü zur modernen Be-

hat Ho Bewirtschaftung des Bo-
ito„ "hn viele dieser Unzukömm-h U uieser uiiauk-UIIHII-

^>thoü^ohen. Dieser Rationalisie-
%fù ah zwar auch direkte
'Sh fi",? Breifelderwirtschaft zum
%]i hfeid, '"her der «Bruchbach» (das
Ifeiw^hch ®'"®r Reihe Erlen ab-

zum |? hen Weg über Stöcke und
Uns JN>®hach suchte, und wo wir

S j "S üht zu im Krebs- und
' TeoK /getreu der Tradition!), da

W gerarip des 20. Jahrhunderts
tteten und gutgefasstenC'hiut""d damit auch den

Ifta "rderh "chbaches und seine Wut
lochen 1" Zeiten von Hochwasser

!iit h
damit

Vu, ® ühp ^0"h all die Prügeltrachten
Ch,

® bespfO'dtige Jugend und ihre
Mil 'Çh spin werden konnten?)
u dto'h® VerK ^fheit auf der Scholle

Bauer ^""denheit mit der Natur
u horv' Gespr,konservativ in seiner Ein-
p'kev, hhsstrp "®"® Entwicklung ist
Vh Littel ."®®her geworden, als das
Î^Ott B'dteiio "0 hilligste Produkte aus
ä /Varf Konkurrenz auf den
iW®r Jf ihm damit das Leben
« r "ht 0®hte, als es ohnehin im* "herkpOu" Naturgewalten schon
Atta Hani ""bedingt die Notwen-
Än'i ^Useniif ^"d Verkehr, von In-K r?' usw. unter der Be-
lifft da^'"schaft^-®® Endes un-
Ai fehlt im 7» dienen muss und dass
taH fWieki,, B® einer zeitgeschicht-
Vw® sich -.hber Bord geworfen

hjhauij hat. wahrend Jahrhunderten
dar iyj®' Errungenschaften vermag

Sth^ilnç "itgehpni ®"®hi den Ertrag desSS Ï/ bestimmen und zu
ttni Vn* liegen gewisse Voraussetzun-
C Vffl,der^ hoch heute in einer Ge-
<C Mei ®hrfnJffder rechte Bauer beugt
SN IShg, ifoht zurücksteht; er ist
0®Het ^®®hnik^ ^'®®® "l®ht einfach
tow "# Verden ,^hd Wissenschaft aus-

>; Grp. "Wird kann und so ein Kreis

ÄSNfeA""* ^ *"*
5h Prühiis?^ Not und Elend zieht

<N,f MÄJ ®s Land. Die Gewal-
s UïO'tst ?' "WeftK^ 'Oden an Konferen-
BoOfw ' du un«, Bersnot. Fortschritt!A*
s n zigg 0"h®n wird ein Stück
Vi Mek ®Petist Hoffnung und Rettung

%>?' bft ^bö'1 Hungers sein?
hing ' Lariri ^ nicht aufgegeben

Brn+p^hd Arbeitsdienst zur
^ird bei uns für das

Blick vont Kloster auf die Am'sersparniskasse

Die ehemalige Klosterschmiede. Dos Gebäude
stammt noch aus der Klosterzeit

Die Sägerei in fraubrunnen

Jahr 1946 beibehalten! «Das schönste Wap-
pen auf der Welt, das ist der Pflug im
Ackerfeld.»

Gibt es ein schöneres Bild als dasje-
nige des Vierspänners, der Furche um
Furche durch die Erde zieht, die heimat-
liehe Scholle vorbereitet zu neuer Saat und
zu einer Ernte, die auch dies Jahr für das
Schweizervolk so bedeutungsvoll sein
wird?

Selbst Produkt dieser Erde schreitet das
stämmige Landespferd gefolgsam vor-
wärts. Erst noch haben Mensch und Tier
der Verteidigung des Landes gedient, auf
langen Strassenmärschen sind sie an die
Grenzen gezogen, brachten das Geschütz
in Stellung oder die Munition in den
Abschnitt.

Jetzt dienen sie wieder ihrer Bestim-
mung; Nährstand des Volkes zu sein. Der
«Eidgenoss» vorderhand ist des Sohnes
Stolz. Am Sonntag werden die zwei zur
Springkonkurrenz antreten. Auch das ist
eine Tradition unserer Gegend, wo man
Bürger- und Soldatenpflichten freudig
übernimmt.

Wenn um 9 Uhr die Glocke vom nahen
Kirchturm schlägt, dann gibt es einen
kurzen Unterbruch in der Arbeit auf der
Scholle. Im Schweiss des Angesichts wird
der Znüniimbiss eingenommen; dann geht
die Arbeit weiter.

Wie mancher mag so über diese Aecker
gegangen sein, geackert, gesät, geerntet
haben?

«Ewiger Urgrund, der allen Wechsel
der von. Menschenhand geschaffenen Dinge
überdauert.»

Handwerk und Gewerbe
Eine Mühle, eine Schmiede, ein Gasthof,

das waren die gewerblichen Betriebe zur
Klosterzejt. Sie entsprachen dem damaligen
Bedürfnis. So war es auch später: Hand-
werk und Gewerbe siedelten sich dem Be-
dürfnis der Bevölkerung entsprechend an.

Zu den Betrieben, welche schon zu
Klosterzeiten bestanden, kamen nach und
nach ein Sägewerk, Bäcker, Schreiner,
Maler und Gipser, Wagner, Buchdrucker,
Coiffeur, Gärtner, Autogarage, Briefmar-
kenhandel, Kramereien usw.

Einige dieser Betriebe wuchsen mit der
Zeit aus der dörflichen Kleinheit heraus
und wurden mit Initiative und Expansions-
lust zu heute bedeutenden Unternehmen
ausgebaut.

So entstand aus einer bescheidenen
Bau- und Möbelschreinerei die heutige
Möbelfabrik Fraubrunnen AG. mit über
60 Arbeitern, deren Qualitätserzeugnisse in
der ganzen Schweiz einen guten Absatz
finden.

Aus der Klostermühle entwickelte sich
die bedeutende Handelsmühle Joh. Messer
mit Gross-Silo, modernen Walzenstühlen
und leistungsfähigem Transportpark.

Die Anzeigerdruckerei Fraubrunnen mit
Setzmaschinenbetrieb und neuen Druck-
maschinen versorgt ein weites Gebiet mit
Druckerzeugnissen.

Die im Jahre 1838 gegründete Amts-
ersparniskasse Fraubrunnen befruchtet das
wirtschaftliche Leben unseres Amtes und
ist mit ihrem schönen Sitz in Fraubrunnen
eine Zierde des Dorfbildes. Alle diese
Gewerbe sind im Handwerker- und Ge-
Werbeverein Fraubrunnen und Umgebung
zusammengeschlossen, welcher schon auf
eine mehr als dreissigjährige erspriessliche
Arbeit zurückblicken kann. So organisierte
er 1917 die erste Gewerbeaussteilung im
Kanton Bern. Aus seiner Mitte entsprang
der Gedanke des gewerblichen Bürgschafts-
wesens, und es wurde die erste derartige
Institution in Fraubrunnen gegründet.

Hoffen wir, dass dieser fortschrittliche
Geist sich auch in Zukunft erhalte, zu
Nutz und Frommen eines leistungsfähigen
Gewerbestandes. F. St.
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^ ^iîiâ W umtugsstsltsn vsrmockt;
ôvij-.» Twscks geworben —

'v ^.snd8cd3kt im Zinne de8
^ Äe kvn besser tu nuttsn unb
^ Äck»^^ ^"^ungsbssis im Inbustriestsste
V ^ LuK^â. ^ srksltsn.

^tsr^ ^
^ krsgts ick einmsl meinen

?^( âis Rskn gsr keine Rück-
»

^ ^êek»ê Äsn Rsusrn mitten burck
^ <ler

^ selber gsbsut werbe. (Der
'!»k!rtzj„ >

Rglrn wsr twsr kür uns
^ ^sten^ .^^Äeicksn, unb längs bevor
»,5, K°k ^ügs im Rsknkok ein-
?î>ivz°p tvir Luken sn Sonntsgsn bis

Zssioü ^ürsn t. Lot ober Drsksn-
> ^ îurik?'' bsnn in ssussnbsr

^ tu ^ vsrsuebts mir
àss nscdkei- eden d38

rii^îl? wertvoller werbe, wss ick
Dzzz àt glsuben konnte.
^ àn L^nei-n einkâcd dà8

li>ein/ì^°?^ìe (expropriieren), ging
V,, îZKeit .^Zrlkks von Reckt unb De-
l° ^ urkiu ^ärts okt, wie sis meinem
Mêbsn ' à Lsnb würben sis nie
k?^vku?ôvt blieben mir bie
î»°.v^>teinii^ ^înss sltsn Rsusrn, ber

^kr> ^ glsubte, bsmit bss Lnkeil
^ svàt ^"en.
-ZUr>s ^ âurckgskllkrts Dütsrtussm-

»tt i>n 77^?^ àe notwsnbige lVlsss-
ls^v? ,,„î ^geng ?ur mobernen Le-
'' ^t kis ^ewlrtscksktung bes Ro-

k->" ^ viele bisser Dntukömm-
Dieser Rstionslisie-

^dkv ^er îelen ^vvsi- snck. direkte
'Kk lVc> Dreikelbsrwirtsckskt tum
ì^ksiâ- "àr âsr -Rruekbsck- (bss
^tt!« ^kbi ^însr Reiks Rrlsn sb-

vî^în. IVeg i^izsr Stöcke unb
Un» ì^ubsck suckts, unb wo wir

dz> "'Sn^ a, nriâ tu im Krebs- unb
getreu ber Iksbition!), bs

Aur»s^ ur bss 20. bskrkunberts
iieken nnd Zutgekassten

èut â unb bsmit suck benì urbnrv, ^suckbsckss unb seine tVut
ln^êk ^ in Seiten von Lockwssser

^ ì Usrnii-
üb-, èu^k si) bis Rrügeltrscktsn

lk. ^ ks>-^?uìlse bugsnb unb ikrs
?l>ij /uk °p- êt werben konnten?)
»

Vnâ, ^sbsit sut ber Sckolls
^unbsnksit mit ber blstur

u >>o^ ^»es»n ?^^^ustiv in seiner îlin-
-ì.à uuis°r-. âis neue Entwicklung ist

uiscksr geworben, sis bss
^rbtnn „ ì>iiiiZste Rrobukts sus^ .^Srk ,,_u. Konkurrenz suk ben

i,.^vk n?â. bsmit bss Leben
K'K>-° -Uit^te. sis es oknekin im
âj. Uken^ uen ^sturgswslten sckon
/'kj. u<>n z.

Ut unbsbingt bie Kotwsn-
^ìn'„ ^>sssn» uub Verkskr, von In-

usw. unter ber Se-

^ è'usuksktî^ ^ì^sn Lnbes un-
àl> r,^t ir^ ^ âiensn muss unb bsss
ì>^> Kut^,, ^uge einer ^eitgesckickt-

sick ","ì>sr Lorb geworksn
but. vvsbrsnb bskrkunbertsn

àlen»?>^^ungsnsckskten vermsg
ês^kiu» 'igekk.^ âuck ben Lrtrsg bss
d -u bestimmen unb tuâ Vn» ìieeg^ ' Kewisss Vorsussettun-> w uuuk beute in einer Oe-

^iì. ^ììrkur^ reckte Lsuer beugt
èì> â>s/ b^ì turückstskt; er ist

^^ukni^^ âiess nickt einksck
>»d^U^ ^urbp» ,uub IVissensckstt sus-
k ^r>à U>irâ i, usnn unb so sin Kreis

îl^^r^eui7te'à keute Msss

u!!ì ^rii^i.^ull Kot unb kllsnà tiekt
<'uu ^ ins Lsnb. vie Qewsl-
>,

rsbsn sn Konteren-
vi ,âu "Ungersnot. Rortsckritt!

> : ^.n ^nsek" bringen?
d^Uì ^Uken wirb sin Stück

^ukknung unb Rettung
^unßei-8 8ein?

^Uz 5 usrk nickt sukgsgsbsn^ Lrp.^Unb àbeitsbienst tur^ird dei uri8 kür d38

V!k!< von, KIc>>i»Lr auf U,s ^m>zor>;porai!!<o55e

Oie ekexiaiige kiober^ckmiebe. vc>5 Sebciube
5î(Zn>mt lioct» NU5 6er !<Io5te«iei^

l)?e 56gerei m ^roudrumien

bskr 1346 beibskslten! «vss sckönsts IVsp-
pen suk ber IVelt, bss ist bsr Rkiug im
^.cksrteib.»

Vibt es ein sckönsrss Lilb sis bssjs-
nige bss Vierspänners, ber Rurcke um
Rurcke burck bis Rrbe ?iekt, bis keimst-
licks Lckoils vorbereitet tu neuer Ssst unb
tu einer Rrnte, bis suck biss bskr tür bss
Lckwsitervoik so bsbsutungsvoii sein
wirb?

Zelbst Rrobukt bieser Rrbs sckreitst bss
stämmige Vsnbespkerb gekolgssm vor-
wärts. Rrst nock ksbsn Klsnsck unb Vier
bsr Verteibigung bss vsnbes gebient, suk
lsngsn Ltrssssnmärscksn sinb sie sn bie
Vrentsn gstogsn, brscktsn bss Llesckütt
in Stellung ober bis lVlunition in bsn
^.bscknitt.

Isttt bisnsn sie wisber ikrer Restim-
mung; Käkrstsnb bes Volkes tu sein. Osr
-Ribgenoss» vorbsrksnb ist bss Soknss
Ltolt. ^,m Sonntsg werben bie twsi tur
Springkonkurrsnt Antreten. /Vuck bss ist
eins Iksbition unserer Qegenb, wo msn
Rürgsr- unb Solbstenpklickten krsubig
übernimmt.

IVsnn um 3 Vkr bis Lllocks vom nsken
Kirckturm scklägt, bsnn gibt es einen
Kurten Unterdrück in ber Arbeit suk bsr
Sckolls. Im Sckwsiss bss iVngssickts wirb
ber 2inüniimbiss eingenommen; bsnn gskt
bie Arbeit weiter.

IVis msncker msg so über bisse Wecker
gsgsngsn sein, gesckert, gesät, gserntst
ksbsn?

"Rwigsr Vrgrunb, ber sllsn IVscksel
ber von vlenscksnksnb gssckskkenen Oings
überbsusrt.»

Handwerk nnd (bewerbe
Sine lVIükle, sine Sckmisbs, sin dsstkok,

bss wsren bie gswerblicken Rstrisbs tur
Klostertsit. Sie sntsprscken bsm bsmsligen
Rsbürknis. So wsr es suck später: Lsnb-
werk unb Qewsrbe sisbeltsn sick bsm Rs-
bürknis bsr Rsvölkerung sntsprscksnb sn.

Tu bsn Rstrisben, wslcks sckon tu
Klostertsiten bestsnbsn, ksmsn nsck unb
nsck sin Sägewerk, Räcksr, Sckrsinsr,
IVIsler unb (lipssr, V/sgnsr, lZuckbrucksr,
Loikksur, Qärtner, /tutogsrsgs, Lriekmsr-
kenksnbel, Krämsrsien usw.

Rinigs bieser Rstriebe wuckssn mit bsr
Tsit sus bsr börklicksn Klsinksit kersus
unb würben mit Initistive unb Rxpsnsions-
lust tu ksuts bsbsutsnbsn Ilnternskrnsn
susgsbsut.

So entstsnb sus einer bsscksibenen
Rsu- unb lVlöbslsckreinsrsi bis ksutigs
klöbelksbrik Rrsubrunnen ^.Ll. mit über
60 Arbeitern, bersn (Zuslitstssrtsugnisse in
bsr gsnten Sckwsit einen guten ^bsstt
kinben.

^.us ber Klostermükle entwickelte sick
bis bsbeutsnbe Lsnbelsmükls lok. blesser
mit Llross-Silo, mobsrnsn IVsltenstüklsn
unb lsistungskskigsm Iksnsportpsrk.

Ois àteigsrbrucksrsi Rrsubrunnsn mit
Ssttmssckinsnbstrisb unb neuen Druck-
mssckinsn versorgt sin weites (Zebist mit
Druckerzeugnissen.

Die im Iskrs 1838 gegrünbets ^.mts-
srspsrniskssss Rrsubrunnsn bskrucktet bss
wirtscksktlicks Leben unseres /rmtss unb
ist mit ikrsm sckönen Sltt in Rrsubrunnsn
eins Tisrbs bes Dorkbilbes. ^.lls bisse
Qswsrbs sinb im Lsnbwerksr- unb De-
werbevsrsin Rrsudrunnsn unb Umgebung
tussmmengescklosssn, wslcker sckon suk
eins mskr sis breissiglskrigs erspriessUcks
Arbeit turückblicksn ksnn. So orgsnisisrts
sr 1917 bis erste Dswsrbssusstellung im
Ksnton Lern, às seiner IVlitte entsprsng
bsr Debsnke bes gewsrblicksn Rürgsckskts-
wsssns, unb es würbe bie erste bsrsrtlge
Institution in Rrsubrunnen gsgrünbet.

Kokken wir, bsss bieser kortsokrittlicks
Deist sick suck in Tukunkt erkslte, tu
Kutt unb Rrommsn eines leistungskäkigsn
Dewerbsstsnbss. R. St.
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